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Die Medienkisten  
finden sehr guten Absatz
Seit etwas mehr als einem Jahr betreibt die Pädagogische Hochschule Schwyz (PHSZ)  
in Pfäffikon eine Aussenstelle. Die Verantwortlichen sind zufrieden mit der Nachfrage.

von Patrizia Pfister

S eit März 2017 gibt es in den 
Räumlichkeiten der Kantons-
schule Ausserschwyz (KSA) in 
Pfäffikon ein PHSZ-Medien
zentrum sowie Weiterbildun

gen und Beratungen für Schulleitun-
gen und Lehrpersonen. «Generell 
sind die Lehrpersonen über das neue 
Angebot erfreut und froh, dass sich die 
Anfahrtswege verkürzt haben», so Wer-
ner Rhyner, Prorektor Weiterbildung 
und Dienstleistungen.

Zugriff auf über 26 000 Titel
Im Medienzentrum in Pfäffikon hat 
es zum jetzigen Zeitpunkt 550 Medien 
vor Ort, darunter ein grosses Angebot 
an didaktischen Materialien, Medien-
kisten, Spiele, Bilderbücher, DVDs, kan-
tonale Lehrmittel und auch Fachlitera-
tur zu Pädagogik, Psychologie, Didaktik 
und Methodik des Unterrichts sowie 
Medienwissenschaft und vieles mehr. 
Das Angebot wird laufend ausgebaut. 
Insgesamt haben die Lehrpersonen so-
gar Zugriff auf über 26 000 Titel. Die 
gewünschten Medien gelangen via Ku-
rierdienst von Goldau nach Pfäffikon. 
Die Benutzer können die gewünschten 
Medien via Onlinekatalog oder telefo-
nisch nach Pfäffikon bestellen. Der Ku-
rier fährt zwei Mal pro Woche, «die 
Nachfrage ist gross», weiss Rhyner.

«Das Angebot der Medienkisten 
wird sehr gut genutzt. Es gibt Nach
fragen auch über die Kantonsgrenzen 
hinaus.» Sogenannte Medienkisten 
enthalten themenspezifische Unter-
richtsmaterialien wie zum Beispiel An-
leitungen und Materialien für Expe-
rimente, kleine Roboter, Modelle und 
so weiter. Mit rund 100 Exemplaren ist 
die Mehrheit der PHSZ-Medienkisten 
in Pfäffikon stationiert.

Neu auch Glarner Lehrpersonen
Seit der Eröffnung der Aussenstelle 
konnten über 600 Personen im 
Medienzentrum begrüsst und viele 

Neueinschreibungen registriert wer-
den. Bis Ende Februar wurden rund 
500 Medien ausgeliehen.

Es gebe auch Anfragen von ausser-
halb des Kantons. Für das Schuljahr 
2018/19 hat beispielsweise der Kanton 
Glarus verschiedene Weiterbildungs-
kurse in Pfäffikon in sein Weiterbil-
dungsprogramm für Lehrpersonen 
aufgenommen. «Diese Zusammen-
arbeit eröffnet weitere Perspektiven: 
Das Kursangebot kann stufenspezifi-
scher gestaltet und bedarfsorientiert 
erweitert werden», so Rhyner.

Seit der Eröffnung fanden in der 
Aussenstelle 46 Kurshalbtage zu Klas-
senführung und Fachunterricht statt. 
Der Grossteil der Kurse war mit der 

Einführung des Lehrplans 21 verbun-
den. Weiter finden regelmässig Bera-
tungen für Lehrpersonen und Schul-
leitende statt.

Ein Bedürfnis abdecken
Die Aussenstelle in Pfäffikon hat Zu-
kunft: Auch beim Neubau der KSA 
wird sie eingeplant, der Umfang und 
die Form des Angebots seien bedarfs-
orientiert ausgerichtet und werden 
regelmässig überprüft.

2014 und 2015 wurden bei Schul-
leitungen und Lehrpersonen Befra-
gungen durchgeführt, die deutlich 
zeigten: Der Weg für Weiterbildun-
gen und Dienstleistungen an die PHSZ 
in Goldau wurde als beträchtliches 

Hindernis wahrgenommen und des-
halb eine Aussenstelle begrüsst. 
Rhyner: «Diese Haltung wurde durch 
die Nutzung der Angebote im ersten 
Betriebsjahr eindeutig bestätigt.» Die 
Öffnungszeiten des Medienzentrums 
jeweils am Mittwoch- und Donnerstag-
nachmittag haben sich bewährt, die-
se wurden ebenfalls aus der Befragung 
des Zielpublikums generiert.

Trotz des Erfolges sind laut Rhyner 
aktuell keine weiteren Aussenstel-
len geplant. «Mit der Aussenstelle in 
Pfäffikon und dem Standort in Goldau 
scheinen uns die Anfahrtswege für die 
Nutzung von Weiterbildungen und 
Dienstleistungen für alle Schwyzer 
Lehrpersonen zumutbar.»

In der PHSZ-Aussenstelle in Pfäffikon gibt es zahlreiche Medien für Lehrpersonen und Schulleitungen, unter anderem Medienkisten.  
� Bild Patrizia Pfister

Die ganze Vielfalt des Klarinetts
Das Ausserschwyzer Ensemble 4 Clarinets spielte gestern in Hurden auf und zog alle Register seines Könnens.

von Paul A. Good

Die Kapelle in Hurden hätte am gestri-
gen Ostermontag mindestens doppelt 
so gross sein müssen, um alle Zuhörer 
aufnehmen zu können. Das Interesse 
am Klarinettenkonzert des Ensembles 
4 Clarinets, das auf Einladung der 
Verantwortlichen des Hotels «Rössli» 
stattfand, war riesig. Nicht oft hat man 
die Gelegenheit, sich die Vielfalt und 
Spannweite der Klarinetteninstru
mente vor Augen und Ohren führen 
zu können. Die instrumentale Aus-
wahl reichte von der Klarinette über 
das Bassetthorn und die Bassklarinette 
bis hin zur Kontrabassklarinette.

Von klassisch bis jazzig
Das Konzert begann mit zwei Kom-
positionen von Wolfgang Amadeus 
Mozart (1756–1791), der den dunk-
len, zarten und mischfähigen Klang 
des Bassetthorns sehr liebte. Zuerst 
wurde ein «Divertimento» in fünf 
Sätzen für drei Bassetthörner, gespielt 
von Rahel Trinkler, Gabriel Schwyter 
und Urs Bamert, aufgeführt, gefolgt 
vom «Adagio» für drei Bassetthörner 
und zwei Klarinetten, bei dem das vor
herige Trio durch Christoph Marty und 

Thomas Schalch, dem einzigen Ama-
teur im hochkarätigen Ensemble, er-
gänzt wurde.

Dann wurde es jazziger. Mit «Wal-
king the Dog» aus dem Filmmusical 
«Shall We Dance» von George Gersh-
win (1898–1937), arrangiert von Rahel 
Trinkler, zeigte das Ensemble, dass es 
auch in diesem Genre überaus versiert 

ist. Die groovige und nicht einfach zu 
spielende Suite «The Clarinet Connec-
tion» von Rolf Kühn (*1929) bewies 
eindrücklich das grosse Können der 
Protagonisten, die ihre Instrumente 
mit sehr viel Gefühl und Emotionen 
spielten. 

Der offizielle Schluss des Kon-
zerts war der Schweizer Volksmusik 

gewidmet. Mit der «Alpenrösli-Polka» 
des Entlebuchers Ferdinand Lötscher 
(1842–1904) stellte das Ensemble  
seine Versiertheit noch einmal unter 
Beweis. Der stürmische Applaus des 
Publikums wurde noch mit der «Pizzi-
cato-Polka» von Johann Baptist Strauss 
(1825–1899) belohnt – für einmal ge-
blasen und nicht gezupft.

Vier Klarinetten und eine Bassklarinette zauberten ein eindrückliches Klangbild herbei. � Bild Paul A. Good

Pilotversuch 
der SOB auch 
am Zürichsee
Im Jahr 2021 plant die 
Südostbahn auf der 
Strecke Wädenswil–Ein-
siedeln den Einsatz von 
selbstfahrenden Zügen.

Schon länger bekannt ist, dass die Süd-
ostbahn (SOB) selbstfahrende Züge 
testen will, und zwar auf einer Pilot
route im Toggenburg. Diese Tests sol-
len nun auch am Zürichsee auf der 
Strecke Wädenswil–Einsiedeln durch-
geführt werden. Laut einem Bericht 
der «Zürichsee-Zeitung» sollen solche 
Tests im Jahr 2021 stattfinden. Der-
zeit ist die SOB noch in der Planungs-
phase für diesen Pilot. Selbstfahrend 
heisst aber nicht führerlos, denn der 
Lokführer wird weiterhin im Füh-
rerstand sitzen, die Systeme überwa-
chen und bei Bedarf eingreifen. Es 
entfällt aber das manuelle Beschleu-
nigen und Bremsen. Gerade dies wer-
de auf der Strecke Wädenswil–Einsie-
deln mit einer Steigung von 50 Pro-
mille zu einer schwierigen Aufgabe. 
Hinzu kommen herausfordernde Kur-
ven, Bahnhöfe, die teils unmittelbar 
vor oder nach steilen Stücken liegen, 
und mit der Haltestelle Grüenfeld eine 
Station, die nur bei Verlangen bedient 
wird. Zurzeit läuft die Ausschreibung 
für die Schienenfahrzeuge. (red)

Den Berg an 
Pendenzen 
abbauen
Karin Aggeler aus Siebnen 
soll neue Staats- und  
Jugendanwältin in 
Glarus werden.

Der Glarner Regierungsrat schlägt dem 
Landrat Karin Aggeler, Siebnen, zur 

Wahl vor. Aggeler 
soll ihre Stelle am 
1. Juni antreten 
und bis 2022 tä-
tig sein. Mit ihrer 
Wahl wird das 
Team der Staats- 
und Jugendan-
waltschaft aus- 
gebaut. Wird sie 
gewählt, so will  

sie innert einem Jahr in den Kanton 
Glarus umziehen.

Der Regierungsrat stellt Aggeler im 
neusten Bulletin als Rechtsanwältin 
mit mehreren Jahren Berufserfahrung 
vor. Sie hat in den Kantonen Schwyz 
und Zürich als Strafverteidigerin der 
ersten Stunde Pikettdienst geleistet 
und vorher am Strafgericht des Kan-
tons Schwyz als Gerichtsschreiberin 
gearbeitet. Aggeler wurde aus 19 Be-
werbern und Bewerberinnen ausge-
wählt. Mit der zusätzlichen Stelle soll 
der Pendenzenberg der Staatsanwalt-
schaft Glarus abgebaut werden. Die 
Verfahrensdauern sollen auf ein gutes 
Niveau gebracht werden. Längere Zeit-
räume ohne Verfahrenshandlung soll 
es nicht mehr geben. Anders gesagt: 
Wenn ein Verfahren weitergehen kann, 
soll der nächste Schritt bald veran-
lasst werden. Mit der Wahl von Karin 
Aggeler ersetzt die Staatsanwaltschaft 
die vor gut zwei Jahren geschaffene 
Stelle einer juristischen Mitarbeiterin. 
Dies aus Gründen der Effizienz und 
um Doppelspurigkeiten zu vermeiden. 
Denn gewisse Schritte kann nur eine 
gewählte Staats- und Jugendanwältin 
ausführen, beispielsweise vor Gericht 
die Anklage vertreten. (red)


